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Dr. Birgit Stamm-
berger arbeitet als 
wissenschaftliche 
Mitarbeiterin im 
ZKFL der Universität 
zu Lübeck.
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Die Fragenstellerin

A ls viele Lübeckerinnen und 
Lübecker im September 2023 
Seite an Seite einstanden für 

iranische Frauen, war sie eine der Haupt-
organisatorinnen dieser Veranstaltung: 
Birgit Stammberger. Ihr Büro als wissen-
schaftliche Mitarbeiterin am Zentrum für 
Kulturwissenschaftliche Forschung Lü-
beck (ZKFL) liegt im Herzen der Alt-
stadt. Von hier aus sind die Wege kurz. 
Birgit Stammberger hört zu, ist in vielen 
migrantischen und kulturellen Vereinen 
der Stadt zu Gast und spricht mit all den-
jenigen, die am Austausch und Vernetzen 
interessiert sind. Sie stellt Fragen, lacht 
viel und beschäftigt sich dennoch mit un-
bequemen Themen.

Junge Menschen zu be- 
gleiten ist ihr ein Anliegen

Ihr Lieblingsplatz ist im Hörsaal. Lehre – 
das bedeutet für sie, dass sie junge Men-
schen begleitet. Nicht nur Studierende hat 
sie dabei im Blick. Vor allem geht es ihr 
auch um die Promovierenden: „Sie haben 
die Entscheidung getroffen, ihre Promo-
tion zu schreiben. Und diese Entschei-
dung ist immer mit einem Risiko ver-
bunden. Eine Förderung bekommen und 
forschen zu können ist schön, aber noch 
nicht wirklich zu wissen, wie es weiter-
geht – ob es weitergeht und wenn ja, in 
welche Richtung, ob man in der Wissen-
schaft bleibt oder irgendwo anders hin-
geht – das kostet Kraft und Nerven.“

Auch Birgit Stammberger hat das er-
lebt. An ihre eigene Promotionszeit erin-
nert sie sich noch lebhaft: „Da wechsel-
ten sich Hochs und Tiefs ab. In der einen 
Sekunde, das erinnere ich noch genau, 
freut man sich und jubelt über das, was 
man entdeckt hat. In der nächsten Sekun-
de wird man begleitet von dem Gefühl 
‚Ich schaff’s nicht, ich kann nicht.‘ Die 

Amplitude geht rauf und runter. Ich sehe 
mich in dieser intensiven Zeit so ein biss-
chen als Vermittlerin.“

Ihr Weg an die Universität zu Lübeck 
verlief nicht schnurgerade. Darüber zu 
sprechen ist ihr ein Anliegen, denn sie 
möchte mit ihrem Werdegang auch ande-
re Wagemutige inspirieren, ihren indivi-
duellen Weg in die Wissenschaft zu wa-
gen und dort für mehr Vielfalt zu sorgen.

1987 machte Birgit Stammberger in 
der ehemaligen DDR ihr Abitur, ging an 
die Kunsthochschule. Ihr erster Beruf 
war Goldschmiedin. Als sie nach rund 
zehn Jahren in dieser Arbeit keinen Sinn 
mehr sah, entschloss sie sich zu einem 
Studium der Kulturwissenschaften, be-
schäftigte sich mit feministischen Theo-
rien, mit Sprachphilosophie und Kultur-
geschichte. Schon zu dieser Zeit traute 
sie sich auch an unbequeme Forschungs-
fragen heran, beschäftigte sich im Rah-
men ihrer Zwischenprüfung mit Massen-
vergewaltigungen als Teil systematischer 
Kriegsführung in Jugoslawien, schrieb 

ihre Doktorarbeit zum Thema „Mons-
ter und Freaks“. Zum Ende des Studiums 
war sie zweifache Mutter und alleiner-
ziehend. „Ich bin unter widrigsten Be-
dingungen in eine Promotion gerutscht, 
weil ich zufälligerweise ein Exposé ge-
schrieben hatte, das für eine Promoti-
onsförderung vom Gleichstellungsbüro 
ausgewählt wurde. Meine Kinder waren 
zwei und vier Jahre alt, meine Mutter lag 
im Sterben, ich hatte Gerichtsverhand-
lungen. Eigentlich war meine Promoti-
on Nachtarbeit.“ Die Promotion gelang.

Birgit Stammberger ist seit 2015 als 
wissenschaftliche Mitarbeiterin an der 

Universität zu Lübeck angestellt. Sie 
kam aus Lüneburg nach Lübeck und er-
lebte hier eine Universität, die mitten in 
der Stadt aufgehängt war und ist. Die De-
monstrationen der Stadtgesellschaft für 
den Erhalt der Lübecker Uni waren noch 
nicht lang her, das ZKFL war noch rela-
tiv neu. Spannend fand sie vor allem, wie 
der Forschungsschwerpunkt einer Life-
Science-Universität in einer Weltkultur-
erbe-Stadt funktionierte. „Hier habe ich 
einen Spagat wahrgenommen und ha-
be Freude daran, das aufblühende Netz-
werk zwischen Hansestadt und Uni mit-
zugestalten. Lübeck hat eine unglaublich 
vielfältige und globale Stadtgesellschaft, 
das wird noch nicht an allen Orten sicht-
bar, aber da-rum bemühe ich mich. Ich 
sage den Studierenden immer, dass ich 
sicher bin und weiß, dass die Vorausset-
zungen, um hier zu sitzen, ganz unter-
schiedlich sind. Vielleicht hat jemand zu 
Hause noch jemanden zu pflegen oder 
muss Kinder wegbringen. Jemand an-
ders kommt hingegen vielleicht einfach 

in das Seminar, setzt sich hin und hat viel 
weniger Verpflichtungen. Diese Sensibi-
lität und das Wissen darum, dass es un-
terschiedliche Zugangsvoraussetzungen 
gibt, möchte ich mitdenken.“

Sie lehrt in den Ernährungswissen-
schaften, den Hebammenwissenschaf-
ten, der Psychologie und der Medizin. 
Zudem ist sie Projektleiterin im Son-
derforschungsbereich Sexdiversity und 
forscht am Institut für Medizingeschich-
te und Wissenschaftsforschung zu The-
men der feministischen Wissenschafts-
kritik, des Geschlechterwissens und zu 
Wissenskulturen. 

  »Ich sehe mich in dieser intensiven Zeit 
                         so ein bisschen als Vermittlerin.«

Dr. Birgit Stammberger ist für viele das bunte Gesicht der Universität zu Lübeck. Sie en-
gagiert sich für queer-feministische Themen, bringt Menschen zusammen, bietet ernsten 
Themen eine Bühne. Diese Bühne hier im focus LIVE soll ihr gehören.
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Birgit Stammberger setzte sich mit einem großen Team an Mitstreiter*innen dafür ein, dass 
das Banner „Wir zeigen Gesicht“ die Lübecker Königstraße schmückte.

„Wir zeigen Gesicht“ lautete die Fotoak-
tion, die mehrere Wochen lang in der Lü-
becker Innenstadt zu sehen war. Lübe-
cker*innen waren eingeladen, sich mit 
ihrem Bild hinter die iranische Protestbe-
wegung zu stellen. Das Banner am Gebäu-
de des ZKFL in der Königstraße 42 und die 
zahlreichen Poster, die überall in der Stadt 
verteilt zu sehen waren, drückten genau 
das aus: Solidarität mit der iranischen Pro-
testbewegung. So setzen Lübecker*in-
nen ein Zeichen für Menschenrechte und 
Demokratie. Zudem organisierte Birgit 
Stammberger eine Gedenkveranstaltung 
zum ersten Jahrestag des gewaltsamen 
Todes von Jina Masha Amini. Weltweit 
gingen Tausende Menschen auf die Stra-
ße, um am Samstag, den 16. September  
gegen das iranische Regime zu demons-
trieren. Auch in Lübeck wurde des Todes-
tags gedacht: Organisiert vom Zentrum 
für Kulturwissenschaftliche Forschung Lü-
beck (ZKFL) und der Musikhochschule Lü-
beck (MHL) waren Lübecker*innen in die 
Reformierte Kirche Lübeck eingeladen, 
um ein Zeichen für Demokratie und Men-
schenrechte zu setzen.

Mut und  
       Verantwortung  
in stürmischen  
Zeiten
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IMPULSVORTRAG 
Prof. Dr. Patrick Cramer  
Präsident der Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften e. V. 

PODIUMSDISKUSSION 
Prof. Dr. Peter-André Alt 
Vorsitzender der Wübben Wissenschaftsstiftung gGmbH 

Prof. Dr. Patrick Cramer 
Präsident der Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften e. V. 

Stefan Dräger 
Vorstandsvorsitzender der Drägerwerk Verwaltungs AG 

Prof. Dr. Sabine Kunst 
Vorstandsvorsitzende der Joachim Herz Stiftung 

MODERATION 

Prof. Dr. Annette Grüters-Kieslich 
Vizepräsidentin der European Federation of Academies of Sciences and Humanities

Am 20. November 2024 um 18 Uhr  
im CBBM auf dem Campus der  
Universität zu Lübeck, Ratzeburger 
Allee 160, 23562 Lübeck

Die Zukunft gehört denen, die etwas tun! Ein Plädoyer für 

LESUNG MIT 

MUSIKALISCHER BEGLEITUNG 

Katharina Pütter
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„In der Position der Lehre mit den Stu-
dierenden sehe ich mich eher als jeman-
den, der neue Sichtweisen auf Vertrautes 
provoziert. Ich finde es ganz wichtig, dass 
Studierende sich andere Perspektiven er-
schließen und Fragen stellen. Die Uni ist 
für mich nicht der Ort, der Antworten lie-
fert, sondern der es ermöglicht, neue Fra-
gen zu stellen. Ich entziehe Studierenden 
mit meinen Fragen gern den Boden unter 
den Füßen, weil ich ihnen die Selbstver-
ständlichkeiten, mit denen wir immer ir-
gendwie umgehen, wegnehmen möchte. 
Vorurteile, Stereotypen, Selbstverständ-
lichkeiten – dafür möchte ich Bewusst-
sein schaffen. Das ist ungewohnt. Aber 
wenn der Boden unter den Füßen fehlt, 
ist Platz für Neues. Ich verstehe mich als 
Begleiterin eines Prozesses.“

Für die Studierenden wünscht sie sich 

vor allem Freiheit, Diskussion und Bereit-
schaft, Komplexität zu denken. Reflexi-
on und Austausch brauchen Zeit. Wann, 
wenn nicht im Studium, sollte man sich 
die Zeit nehmen, um Argumentationen 
zu erproben, eigene Sichtweisen zu ent-
wickeln und neue Perspektiven sichtbar 
und hörbar zu machen?

Für das Wintersemester 2024/2025 hat 
Birgit Stammberger mit Kolleg*innen 
der Uni, der Musikhochschule, der Tech-
nischen Hochschule und der Stabsstel-
le Integration gemeinsam die Ringvorle-
sung im Studium Generale „UNWISSEN.
SCHAFFT.RASSISMUS“ organisiert. 
Die von Lübeck hoch 3 geförderte Vorle-
sungsreihe startet am 23. Oktober mit ei-
nem Vortrag unter gleichlautendem Titel 
von Prof. Dr. Lorenz Narku Laing.

Vivian Upmann

Wir zeigen Gesicht – 
Lübecker*innen stellen  
sich hinter die iranischen  
Protestbewegungen


